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Bezungireikz niertel'ährlich 1. 50, 015(.5 02"‚551571892‘377.
Nr Je SliöcheutlichdurchunsereJäger 131L:f. Dies gespaltene

Erscheiiiriiigstag: Dienstag Donnerstag 111i0€'3.0551212.175.

fix-Z-2710 Moskau 11152 tliiiaeeesoe
* Der zweite Sonntag nach Epiphauias und der 011-.t

des Jahres 1978 ist der iiioi«gige. Es ist zugleich der den
beiden Heiligen Fabian und Sebastian geweihte Tag. In der

an Länge wieder zuaeiioiniiien hat; denn während die Tages-
läiige bei Beginn des Januars 7 Stunden 39 Minuten be-

Die
Tageshelligkeit ist infolge unserer Morgen- undAbeiiddämme-
rriiigen eine längere, sodaß wir schon wieder an Leucht-
iiiaterial sparen können. Die Temperatur aber läßt noch zu

auf die Erde in unseren Breiten zn wirken, sie aus ihrem
Winterschlafe zu erwecken Jn günstigen Jahren regt es sich
zivar nun schon im Eliaiurlebeiu öffnen sich die Kätichen des

heraiirückenden Frühlings Allein ein warmer Fabiau-Seba-
ftianstag ist« keineswegs unserer läiidlichen Bevölkerung er-
wünscht; denn die Erfahrung hat gelehrt, daß ein solcher

solche für die spätere Entwickelung der iflanzenwelt durch-
aus nicht giinstig ist. Der Volksniund hat dies in das Sprüch-
leiii gekleidet: »Fabian-Sebaftiau kann mit Leid bedrüelen,

ausgahii«. Ein anderes Sprüihleiu behauptet:„9711550751011:

Sebastian fängt der rechte Winter an“ und das trifft auch
zu, wenn die ersten Jaiinarwochen mildes Wetter aufwiesen.

empfinden wir dies doch nicht mehr allzu schmerzlich; denn
wir wissen ja, daß uns jeder neue Tag unsere Wärmespenderin
näher bringt und sie befähigt, wohltuend auf Pflanzen- und

Es sind ja nun auch nur noch acht Wochen bis zum dein 5
821701111772, an dem die Sonne wieder den Aguator erreicht und
damit der astronomifche Frühling seinen Anfang nimmt.

miiiigeii aus, die wir haben, wenn die Sonne sich von uns
wendet und es dein Winter entgegen geht. Ein Sprüchleiii
sagt da auch: »Fabian:-Sebastian läßt den Saft in die Bäume

diesem Jahre wohl auch dem heißersehnteii Friederi. Und
wie es in dem Liede heißt:

»Und dräut der Winter noch so sehr,

so können wir nun auch dank Gottes gnädigem Beiftande,
dank des -Heldeiiiiiiites, der nicht geschwächten Kraft unserer
Landessöhne sagen:

Nur Mut, Frieden wird’s bald werdeiil«f

73 sEiiie Srhlcsisrhe Gold- und Jiiivelenaukaufs-
wuche] wird in der Zeit 00m 70. bis 17. Februar er. statt-

Goldschatzes und ihres ausländischen Kredits zu ermöglichen
Die in der Provinz und in den einzelnen Orten geplanten
Veranstaltungen werden durch die Zeitungen bekannt ge-

* lDie Anmeldung zur Entrichtung des Wareuuni-
fatzftempelsl muß sofort erfolgen. Vordrucke find in der
Gemeindekafse zu haben. Wer die Anmeldung unterläßt,

und Landwirtschaft, deren Jahregumsatz mehr als 3000 Mark
beträgt, sind anmeldepflichtig. _
S sWieder neue {2075207011000eruttgen._| Von Diens-

voii denen die nachstehendeii auch uns Brockauer interessieren
und zwar vormittags der Zug 803 ab Breslau, Brockau
an 813, nachmittags der Zug 304 ab Breslau, Brockau an

635 ab Breslau kombiniert wird. Die für Zug 272, Brockau
ab in der Richtung Breslau vormittags 1002, vorgesehene
Einschränkung fällt für die Dauer des neuen Planes fort.

Breslau wieder benutzt werben.
tit- lStaiidesamtliche Nachrichteii.] Ja der Berichte-

Periode wurden 3 Gebiirten aiigemeldet. Eheschlie-

Paul Reichelt, Brockau und Berta Häuel, ohne Beruf, Grottkh.
— Sterbefälle: ·10. 1. Gerda Pander, kath, 16 Tage-
Brockau 12. 1. Kurt Frost, ev., 1Monat, Klein Tschanfch

3 Monate Brvckmt .1.7. 1. Verw. Schiihniachersfrau Karo-
line Haubitz geb. Frühling, 20., 80 Jahre 2 Monate, Brockau

»Z- [Ktankheitsbericht.] In der Woche vom 6. bis

”21115152“

l 

Druck nnd Verlag Von sit ri: LIode-.Ti«,Z ::;-».":Ä«I:i-;:,

Petitzeile kostet Lö, für Auswärtige 30 M. 27271.: .112 7’.1‘711":

Brotknit, den 19.Januar 191

letzten Hälfte des Jaiiuars merkt man schon, daß der Tag

trng, beträot sie nun bereits 8 Stunden 18 Minuten.

wünschen übrig, denn die Sonne vermag noch nicht kräftig

Haselnußstrauches und bringen damit den ersten Gruß des

meistens eine längere Frostperiode im Gefolge hat und eine

wenn da tanzen die Mücken, wird dein Bauer das Futter

Allein mag uns 011275 noch reichlich Kälte beschieden fein, so

Tierwelt und nicht zuletzt auf uns Menschen einzuwirken

Jedenfalls lösen sich nun in uns nicht die schivereii Stim-

gahn«, wir gehen also dein Frühling entgegen und damit in

Es mus; doch Frühling werben“,

»Und find die Zeiten auch noch schwer,

finden, um der Reichsbauk eine weitere Verstärkung ihres

geben werden.

der macht sich strafbar Alle Betriebe einschließlich Forst-

tag, den 22. Januar cr., fallen verschiedene Persoiienzüge aus,

314 und abends 6«·’5, der mit dem bestehen bleibenden Zuge

Dieser Zug darf also von den Brockaueru zur Fahrt nach

hungert fanden nicht statt —— Aufgebote: Schrankenwärter .

13.1 Güterbodenarbeiter Wilhelm Schneider, 20., 69 Jahre

12. Januar er. erkrankten an Ruhr: in Klein tschansch

02011053 Valiuzofstraize 12.. 5—— Poftfrherk-Konto Bis-eslau 107775. ‑‑‑‑
I-‘Ii‘l
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79.

Westlicher Kriegsschaar-lah-

Lebhafter Artilleriekampf im Stellungsbogen nordöstlich

Januar.

von Yperii, auf dem Siidrifer derCSearpe und in der

Gegend von EVloevres

Auch an vielen Stellen der übrigen Froiit, namentlich

zu beiden Seiten der Maas, war die Feuertätigkeit gesteigert

Nördlich von Bezonveaux holten Stoßtrupps Gefangene

aus den französischen Linien

Ostlicher Kr iegs
Nichts Neues.

3370:,- edoni sche Front.
Im (Sernabogedn lagen unsere Höheiistellungen uordöfttich

von Paralowa tagsüber im Artillerie- und Mineiifeueu

7275111107075.

Jtalicuifrhe Front.
Die Lage ist unverändert

Der Erste Geiiertalguartiernieisters

Ludeiidorff

 

1 Person; 011 61'750r7017): in Uiiichwitz i Person; an Typhus:
in Oswitzl Person; an Masern: in Brockau 1 Person. Es
starb an Tubeikullose: in Grosi Mochberii 1 Person

* sZur 5327121165011ttelnerfnrgnngJ Am Mittwoch, den
23. und Donnerstag den 24. January kommt im hiesigen
Lager des Coufum-Bereins Graupe zur Ausgabe Siehe
die Bekanntiiiachung auf der 4. Seite.

« chr große Sturm] richtete auch in Brockau großen
Schaden an den Dächern au; er deckte sie teilweise ab. Statt des
angesagteu strengen Frostes ist mildes W-tter eingetreten.

I [Psllchtfeuektttchr.] Die Mitglieder der Pflichtifeiier--
wehr mit Nummern 85 pro 1018 haben im Elltonat

Januar cr. Dienst. llbung wird noch besonders bekannt
gegeben werben. Siiiiiiiielpliiti: Platz vor dem Spi«it3eiii)aufe.
Falls die Fehlendeii nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige-
Gründe ihre Iliiabf'rininiliihfeit nachgewiesen haben, werden
dieselben zur Bestrafung anzeigt werben.

* [3111: BerttfswnhU Zu Ostern werden viele junge
Leute sich einem Berufe zu widmen haben. Welchen Beruf
sie ergreifen, davon hängt ihre Zukunft ab. Die Kriegszeit
hat nun ergeben, daß diejenigen am meisten gesucht wurden,
die in der Industrie und im Handwerk Verwertung finden
konnten. Das wird auch noch nach dem Kriege der Fall
fein. Für junge Leute mit höherer Schulbildiiiig eröffnen
sich die besten Aussichten, ivsnii sie sich ausbildeii lassen zu
technischen Jngeiiieiireii, Technikerii, Elektroingeiiieuren, Elektro-
technikerii, 6502750aningenienren, Baiitechnikern, Bergingeiiieureii,
Cheniikern, Laboranten, Lokomotivführern, für junge Leute
mit Volksfchulausbilduiig, wenn sie Ausbildung erfahren als
Mechaniker, Feinmechaniker, Schlosser, Monteure, Kessel-, Blech-,
Wagen-, Bau- nnd Knpferfchiiiiede, Dreher, Faffondreher,
Werkzeiigdreher, Fräser, Wertzeiigfräser, Hobler, Schleifer,
Nieter, Steminer, Drahtzieher, Werkzeughärter, Rohrleger,
Klempner für Flugzeugbau, Biichseiiniacher, Feilenhauer, Eisen-
schiffbauer, Schweißer, Eisen-, Stahl- nnd Spezialformer, Gelb-
gießer, Kerniiiachei, Wirt-zer, Elektroinoiiteure, Schriftsetjer,
Stereotyveure, Mauren Zimiiieier usw. Alle diese werden
auch noch nachdem Kriege eine lohneude Beschäftigung stets
finden. ‚im: ist es erforderlich, daß ein jeder eine wirklich
gediegeiie Ausbildung in seinem Berufe erfährt. Eltern und

Vorinüuder tun gut, das Gesagte zu bel)erzigen.
—1)- lFaiuilieiiabcnd des Kath. IjtäuiiewVereinsJ

Zum ersten Male seit Beginn des Krieges fanden sich am
13. 0. Mis. die Mitglieder und Freunde des Kath. Männer-
Bereins Brockau im Baiiui’schen Saale zu einem Familien-
Abeiid zusammen, keineswegs aber iiin einer nachträglichen
Weihiiachtsfeier allein willen, sondern vornehmlich zu 02m
edlen Zwecke, einen Grundstock zu schaffen für die Er-
richtung eines würdigen Deiikmals zu Ehren der
aus der Kath. Gemeinde Gefallenen Ernst schon
wegen der Kriegszeit im allgemeinen, ernst im besonderen
wegen des bereits erwähnten Vorhabens, gestaltete sich daher
diesmal die Vortragsfolge. Allgemeine Lieder, «Gedichte,
Soli und Chöre, zum Teil recht wehmütigen Charakters,
umrahmten die herzlicheii Weihiiachtsivüiische, wie auch die
packeiiden Mahiiworte des Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Dr.
Schmidt, unserer toten Helden nicht zu vergessen, weder
innerlich, im Gebet, noch äußerlich, durch ein unvergängliches

  

 

finden die beste und weitefte Verbreitung«» «» 1918Jnserate
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Berantivortlich für Reduktion: Ernst Dodecbin Brockau,

Bahnhofstraße 12. Sprechstunden werttäglich 9—11 Uhr.
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Steindenknial, dessen herumgereichter Entwurf denmachtlgm
Eindruck des sertiggestellteu Werkes ahnen ließ. Und so
flossen denn auch die Spenden in. fehier überreichen Maße,
sodaß wir bereits über ein gutes Viertel der Gesamtsumme
verfügen Dieser schöne Erfolg, den wir gern und freudig
öffentlich bestätigen, bürgt auch für weitere, hochherzige Be-
teil igunijider Gemeinde an der Erfüllung einer Ehrenpflicht

II«sAuftläruugsVortrag in Brockauj Dei General-
sekretär für Kriegerheimstätteii 9771-0027:- Berlin wird morgen,
Sonntag, den 20 .‘5-ani10r, abends 715.5’ Uhr, im Baum-
scheii Saale einen Vortrag halten mit dem Thema »Heim-
stritten für unsere 73270251“. Die Büiger Brockaus und der
Nachbarorte sind zu diesem Vortrage eingeladen. Der Eintritt
zu dieser Veranstaltung ist frei. (Wir verweisen auf die
heutige Aiizeige.

Ell [0152020021210 BrocknuJ Der am Sonntag, den
‘20. .20111101, stattfiiidende Monats- Appell wird wegen des
beschränkten Personeuzugverkehis an Soiintageii um 21X4
llhr angefe37.3075712127525 Erscheinen ist erwünscht.

« sKath Jiigciidvcrein Brockaii.] Am Sonntag, den
20. Januar, abends 7 Uhr, gelangt zum letzten Male das
Draina »Die große Erlöserin« im Bereiiisharife des oben

genannten Vereins zur Ausführung
Es- sOrtsgriippe Broctini der ;,iigfii"hrer und deren

Antvärter.] Am Sonntag, den 20. Januar, mittags 1 Uhr,
findet eine Versammlung in Meiide’s Lokal statt

· ILichtsPielhaus Brockau.] Am 19. und 20. Januar
kommen folgende erstklassige Filiiis zur Auffiihrung: Neuester
Kriegsbeiicht von allen Fronteii, aktuell. Malerische Ufer,

eine reizeude Naturaufnahme Karl Schönfeld in der
Titelrolle des 00770577211,breiafligen Lustspiels »Der Wär-«
wolf« Ferner das äußerst spannende iiud packende Detektiv-
Draiiia in 3 Akten »Ein Schrei in der Nacht« mit
Alwin Neuß als Detettiv Cheilok Holnies in der Haupt-
rolle. lind zumSchluß eine reizeiide Huinoreske »Mummen-
fchaiiz«. ‑‑‑ Für Erwachsene Beginn ö Uhr und für Kinder
nur Sonntag nachm: ttags uni Z Uhr mit besonders ausge-
wähltem Prograuiiii. Schlus; der Vorstellungen 101/9 Uhr.

Provinzielles
Waldenburg. (St ab elftoruug.) Donnerstag abend gegen

7 llhr erloschen plötzlich alle elektrischen Lichter in
der Stadt, die nun stundenlang fast völlig im Dunkel lag.
Die Ursache war eine wahrscheinlixh durch den Schneesturm
verursachte Kabelstörung, die sich nicht bald auffinden und
beseitigen ließ, so daß einstweilen die Beleuchtung der Stadt

 

. durch eine Umschaltung ..iviederhergestellt werden mußte. Diese
konnte allerdings erst nach Stunden erfolgen, so daß nun in
allen Wohnungen, in denen man das Licht auszuschalten
vergessen hatte, dieses um 2 llhr nachts wieder auflammte.
Der Schneesturm hat in unserem ganzen Bergrebier allerlei
Schäden und Berkehrsstöruiigen verursacht.

Sagan. (Selbstmor.d) Den Tod im Bober ge-
sucht und gefunden hat die 32jährige Witwe Wiiikler von
hier. — Fu Hermsdorf erstickte das fünfjährige Mädchen
einer polnisiheii Arbeiterfamilie. Man hatte das Kind allein
gelassen Bei der Rückkehr fand man die Stube voll Rauch
und das Kind tot

8107701013. (-Raubinvrd.") Ein Raubmord ist hier an
der 50jährigen Häiidleriii Rzymelta verübt worden. Da
die Frau seit Sonntag von den Hausbewohnern nicht mehr
gesehen worden war, betrat man am Dienstag ihre Wohnung
und fand ihre Leiche, mit einer Ezeltbahn und einer Schürze
zugedeckt vor. Mit einem stumper Instrument ist der Frau
die Schädeldecke zertrümmert worden. Da die Möbel der
Wohnung in Unordnung gebracht und die Behältnifse durch-
wühlt waren, wird angenommen, daß Raubinord vorliegt.
Gesterii ist der in Groß C-helm, Kreis Pleß, als Bäcker be-
schäftigte Ehemaun hier eingetroffen und von der Polizei
vernommen worden« Rzymolka ist unter dem Verdachte,
den Mord an seiner Ehefrau verübt zii haben, in Haft ge-
nommen warben. Er lebte mit seiner Frau im Unfrieden.

Kötiigshiitte. lWeiblicher Bezirksvorsteher.) Königs-
hiitte zählt eine Frau als stellvertretend-en Bezirksvorsteher.
Dies ist die Gattin eines Apotheters der die Stadverordnetew
Versanunlung das Amt übertrug, bis der Gatte aus dein
Felde heimkehrt.

617570100. (Verungli"ictt.) Tödlich verunglückt ist derI
Privatier Schurke aus Laubegaft bei Schlawa. Beim
Laden von Schilfrohr stürzte er so unglücklich vom Wagen,
daß er dasGenickbrach und sofort tot war.
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spBriefkaftem
Niehrerc Abonnenten. Anmeldiingen zum Preußen-

Bund nimmt die Geschäftsstelle der »Brockauer Zeitung«
und die Geschäftsstelle des »Preußen-Bundes in Hannooer,
Osterstraße 83, entgegen.

 



Zusagen zu Jnoalidenreriten.
Durch eine Bekaiininiaamng vom 3. Januar

1918 hat der Bundesrat bestimmt, das; vom
1. Februar ab bis zum 31.Dezember 1918 Den
Empfängern einer reichsgesetzlicheii Invaliden-
rente eine monatliche erlage von 8 Mark,
(Empfängern einer Witwen- oder Witwerreiiie
eine monatliche Zulage von 4 Mark gewährt
wird. Das Reich fehießt die erforderlichen Be-
träge den Versicheriingsträgern zinslos vor 11nD
erhält sie von ihnen in zehrt gleichen Teil-
beträgeii in den Jahren 1919 bis 1928 zurück.

Die vom Bundesrate getroffene Regelung
geht auf verschiedene Anregungen des ilieichss
tagt-, den bei der gegenwärtigen Verteuerung
des Leberisirnterhaltes in Bedrängnis geratenen
Renteiiemvfängern zu helfen, zurück.

Die neue Fürsorge ist zeitlich beschränkt
worden; sie soll nur für die elf Monate vom
Februar bis Dezember 1918 gewährt werden.
Maßgebend für dieie Begrenzung war der lim-
stand, daß die Verordnung anf Grund des Er-
mächtigungsgesetzes vom 4-. August lilec er-
lassen werden mußte, Da Die Regelung der Für-
sorge durch ein Geer naturgemäß eine längere
Zeit in Anipruch nimmt, Die gegenwärtigen
Teuernngsverdältnisse jedoch eine schnelle Ab-
hilfe des unter den Renteiiemvsängern beob-
achteten Notftcirrdes erforderteri. Die ver-
bündet-n Regierungen wirren sich aber
von vornherein klar, daß bei den
niedrigen Renten der Jirvalidenveificheriing
eine Weitergewähruiig der Einlage in irgend
einer Form auch über den 31.. Dezember 1918
nicht zri umgehen sein würde. Die erheblichen
Mittel jedoch, die für eine solche erweiterte Fär-
sorge erforderlich sind, könne-n weder vom Reiche
vorgeschofsen, noch drin den ßeriicbernngtst111111111
aus den bisherigen Beiträgen oder ihrem an-
gesammelten Vermögen anfgebracht werden.
Hierzu find neue Beiträge nötig, Die durch eine
Änderung der Beitragsfätze im vierten Brich der
Reichsveriicherungsordnnng eingeführt werden
müssen. Die gefevliche Regelung wird, wenn
die erweiterte Fürsorge ohne lliiterbrechiing über
den 31. Dezember 1918 fortbestehen soll, noch
im Laufe des ersten Halbjahres 1918 zu
treffen sein«

Die hoheir Kosten der drrrch die Bekannt-
rnachiing vorgesehenen Leistungen -—- 1ie sind
auf rund 9 Millionen Mart monatlich ver-
anfchlagt —- verbieten es, die Fürsorge für
zurückliegende Zeiten eintreten zu lassen. Dazu
würden noch verwaltungstechnifche Schwierig-
keiten getreten sein. Bei der seht vorgesehenen
Regelung wird die Ziilage ohne Anweisung des
Verficherungsträgers bezahlt. Der Berechtigte
besorgt sich eine Quittung über die Zulage —-
in Der Regel erhält er sie bei derjenigen Stelle-,
welche die Bescheinigungen auf der Renten-
auittung erteilt und bekommt darauf-
hin von der Post die Zulage ausgezahlt Jede
Zahlung für zurückliegende Zeiten wäre ohne

»Mitwirkung der Verficheruugsträger nich mög-
lich, da sie alleiii auf Grund ihrer Rente« litten
Die Beiiigsdauer der Zulage einwandfrei fest-
stellen können. Die Verficheriingsträger hätten
alsdann den Verechtigten einen Bescheid zu er-
teilen und die Post ziir Zahlung anzuweisen,
eine Arbeit, die für mehr als eine- Million
Rentenentpfänger geleistet werden müßte. Dazu
sind die Verficherimgsträger bei dem großen
Mangel an Hilfskräften aiißerstande.

Diese Rücksichtnahme auf die Verwaltungs-
schwierigkeiten der Versicherungsträger hat aiich
dazu geführt, den Personenkreis, dem die Für-
sorge ziiteil werden foü, auf Invaliden-,
Witwen- 11nD Witwerrentenemvfänger zu be-
schränken, da sie in erster Linie unter der
Teueriing leiden 11nD bei ihnen die Durchführung
der erforderlichen Maßnahmen am eirifachsteii zu
erreichen war. Für Empfänger von Alters-
und Waisenrenten wird im Falle eines Bedürf-
nisses die gemeindliche Kriegswohlfalirtspslege
eintreten türmen. ‑

Was die Aufbringung der Kosten für die
Ziilage betrifft, so ist bemängelt worden, daß
sie nicht alein vom Reiche getragen werden,
sondern auf die Versicherungsiräger abgewälzt
seien. Dem ist entgegenwbalten, daß die
Finanzlage des Reiches es nicht gestattet, für

f einen Bruchteil ver devälrerting hohe Lasten zu
übernehmen In der Sitzung des Reichstrrgs
vom ll. Oktober 1917 hat ein Vertreter der
Reichssiuarrzverwaltung darauf hingewiesen, das;
allein die voni Reichstage in feiner letzten
Tagriug geforderten Fürsorgemasziialniien einen
jährlichen Aufwand voir mehr als zwei k’-.itil·liarderi
Mark erfordern würden. Es ist aber auch
nicht richtig. daß das Reich die Aufwendungen
sür die Zulage auf Die Verfiehernrigsträger ab-
wälzt. Das Reich stellt vielmehr die erforder-
lichen Mittel zinslod zur Verfügung iurd er-
hält seine Anslagen in Zehntelu zurück: es hat
also einen nicht unbeträehtlrchen Zins-vertritt
Nimmt man den Zinsfuß, zii dem das Reich
die Mittel für die Borsehiißzahlruigen der Post
aufzubringen bat, nur zi150-«d au, so verliert
das Reiih bis zur Rückzahlung des lehren
Zehntels rund 25 Millionen Mark, beteiligt sich
also an den Aufwendungen für die Invaliden-
versicherung außer den 100 Millionen Mart
für den Reichszuschirß mit einein recht erheb-
beben Betrage.

Durch die Zurückzahluug in Teilbeträgen ist
der nicht günstigen Vernibgenslage einiger Ver-
sicherungsträger hinreichend Rechnung getragen.
Durch die voraiisfichtlrch im Jahre 1910 ein-
tretenDe, bei Der Höhe der zu übernehmenden
Lasten nicht uiierhebliche Beitragserhiihririg wird
es den Versicheiriiigsträgein leieht möglich teilt,
die Zehntel aus den laufenden Beitragseinnahnien
zu erstatten.

—- ——-—-——-

Bittere Mehrheiten.
Nachdem der bekannte däriische Schriftsteller

Georg Brandes in feinen Aufsehen eriegeiiden,
auch in Deutichland stark nachgedrirckteu Auf-
sätzeii iii ,Politit«en« mit der völligen Unpartei-
lichkeit der wahrhaft Neutraleri den Nachweis
erbracht hatte, dat; die größere iuilitärpolitiinie
Vorbereitung auf den Krieg von der (Entente
vorgenommen war, hat er vor einiger Zeit in
demielben Blatte einen bemerkenswerten Anf-
satz über die durch den Kriegswahn im zwin-
fierten Europa angerichteten Verheerungen er-
scheinen lassen. Darin heißt es 11. a.:

»Wenn es noch jemanden gibt, Der jetzt noch
nicht einsieht, daß die friirizdsisch-riiffische Alianzs
für Frankreich eine einzige ungeheure politische
Torheit war, so ist der Betreffende nieder
„hinterher 1111g“ noch ,,vorher kliig«. Diese
Qlllianz hat Frankreich 20 Qiiilliaideu Frank
gekostet, ferner ihm all den Schaden gebracht,
den der Welikrieg veriirfachie Sie hat ein
Bierteliahihnndert lang die Franzosen in Der
Illusion erhalten, die sieh am Prüfungstage als
Lüge erwies. Sie hat die Franzosen daran
verhindert, ihr aufgespartes Kapital zur Förde-
rung von Handel, Landwirtschaft, Industrie,
Stanalbau, Sprachiinterricht, des eigenen Landes
überhaupt, zur Förderung des Unternehmungs-
geistes anzuwenden, und hat an Stelle dessen
den Hang der Franzosen, vom 50. Jahre ad
von den Zinsen zu leben, überentwickelt. Um
einen großen Teil dieser Zinsen ift die Nation
jetzt naeh menschlichem Ermessen betrogen.«

Über »Frankreich, Deutschland und England«
sagt Brandes: »Man lese aufmerksam folgende
Zahlen: Vor dem Kriege bürdete Frankreich
85 % feiner männlichen Bevölkerung die all-
gemeine Wehrpflicht auf. Die S'tolonien nicht rnit-
gerechiiel. Deiitfchlaud begniigte sich mit der
Ausbildung von 55 0/0. Jin Jahre ‚1913 be-
trugen Die 9111.61agen für Heer und Flotte- irr
Frank vro (Einwohner:

Jii Frankreich Deutschland tistiigland

Herr 21:1 Fr. 73 —18 Fr. 38 15 Fr. an
Flotte 12 Fr. 77 8 Fr. 51 2:3 Fr. 26
Die Tabelle zeigt, wie überanstrengt Frank-

reich war 11nD wie viel mehr als Deutschland
sowohl Frankreich als arich England, jeder fiir
sieh, geschweige denn zusammen, für Rüstnugeri

   
ausgab . Es gibt ein Brich von Marcel
Sembüt, der bis vor kurzem Mitglied des
französischen Miriiflerriims war; es ist erst 1913
geschrieben. Sein Titel lautet:· Schafft uns
einen König, oder, wenn nicht, schafft uns
Friederil Falls die Franzosen auf Semdat ge-
hört hätten, anstatt dem Brüllaffen (genieint ist
Lloyd George) zuzuhörem dann hätten sie sich
nicht in den Krieg gestürzt, der, wie auch sein  

weist, daß er das unglückliche Frankreich ent-
iräsiet und dem Kleinod der modernen ,";-3iviti-
faiioii seinen Glanz raubt."

r1’1e0rg Brandes schließt seinen Artikel: »Ein

inss Wert geletzt zu denen in Frankreich die
Repnblik 110111 nicht gekommen ist . . . Aber daß
ein Staat sich deinokratifch nennt, imponiert nur.
Dem, für Den das Wort Denrokraiie noch ein
Zauberwort ift, irrid daß ein Staat sich Revublik
nennt, bedeutet ja vor der Hand nichts anderes,
als daß eine nach Freiheit drängende Anssclicift
ans ein Gebäude alter sJiiifzbräuche 1111D Vor-
rechte gesetzt wird. Der Name tut nicht mehr
zur Sache, als das Eiftett der Weinflalche Be-
deutung für den Wert des Weines hat.
Frankreich wollte- eirie eroberirde Repnhlit sein.
Seitdem es Elias; und ein Stück von Lothriiigen
verloren, deren (Eroberung es den Deutschen
nicht verzeihen kauri, hat es selbst volle fünf
Frankreichs als Kolonieri erobert nnd diese fünf
Frankreichs kann es unmöglich mit seiner
schwachen Bevölkerung bevölkern . . . Soviel
ist genug: während England noch ein Interesse
daran hat, daß der Krieg weiter Dauert, weil
er Deutschland stärker zermürbt als Graf-t-
britanuien, hat Frankreich nicht das-Z geringste
Interesse an der Fortsetzung des Krieges. Es
wird nicht nur stärker mitgenommen als Eng-
land, sondern auch stärker als Deutschland
Daß es den Krieg fortsetzt froh Riißlands Ab-
fall und Italiens Niederlage, ist wolil ein edel-
miiiiger Zug, aber einer, dessen Edelmut dem
entspricht, der Frankreich veranlaßte, Rußland
Milliarden zii leihen.«

Das find Wahr-bestem deren Verschweigiing
die Regieriiiigen der Llnhd George nnd Cle-
mencraii 11111 nach besten Kräften angelegeri fein
lassen dürften.
 

worandeLandtages
MMchsaeuw

IfDer Staatsiefretär des Innern Ezzel-
lenz Wallraf hat sich nach Belaien be-
geben, 11111 in einem mehrtägigen Besuch an
Ort nnd Stelle mit Den maßgebenden Persön-
lichkeiten Fühlung zu nehmen uiid die gegen-
wärtig im Vordergrunde des Interesses stehenden
Fragen eingehend zu besprechen.

tiDas Gerücht von einenr Pairsschiib
im preußischen Herreuhause ist itt
priilanientarischeii Kreisen verbreitet. Danach
foll dem Kaiser zu seinem Geburtstag die Be-
rufung einiger Herren in die erste preußische
Kammer voi.««cr«eschlagerr werden, die für das
ilieiehstagdwahlrecht in Preußen stimmen würden.
Dabei werden der Präsident des Reichstags
Dr. ‚i’l’aempf, Der frühere Reichskanzler Dr.
Michaelis, der nationalliberale Abgeordnete
Fritsch 11. a. genannt. —- Marr wird gut tun,
eine amtliche Bestätigung dieses Getüchts ab-
stimmen.

sieImWahlrechtsausschuß des preu-
ßischenAbgeordnetenhauses wandte
sich der Bizepräiident des Staatsministeriums
Dr. Friedberg gegen das von verfehiedenen
Seiten vorgeschlagene Pluralwahlrechr Von
konservativer Seite ist ein Antrag eingegangen,
alle. Drei Vorlageii, die die Landtagsreform be-
treffen, zii einein Eltiautelgeietz zusammenzu-
schließen.

Frankreich
* Einen bezeichnenden Aufsatz über fraii -

zbfische Fliegerangriffe auf Deutsch-
laird hat mdas ,Echo de Paris-X veröffentlicht
Darin heißt es: Das lFliigzeug bekämpft irr
erster Linie die Bevölkerung Der Städte,
eth braucht daher fiir Tagesangiisse weniger
Muniiioii nnd Bomben kleineren tialiliers rnit-
annehmen, Da Die Straßen dann ja ohnehin
stark belebt sind, während bei Nacht die Geschosse
meist auf freies Pflafter aiiflchlageii.« ,Echo de
Paris« lchließt lernen Artikel mir den Worten:
»Mannheim stellt einen prächtigen Retord für
Staffelslüge auf.“ —- Erne treffliche Charakteristik
des ,,ritierlichen« französifchen Geistes-.

Station.
ilUnter dem Titel: »Es gibt kein Mittel

gegen Den UsBootstrieg« veröffentlicht

Ende werden möge, das traurige Ergebnis auf-l ,Giornale

Deiitielilaud bat die Eittoriarchie soziale Reformen -

D'Sttalia‘ vie Lilie von 18 englischen

1 Schiffen von über 1600 Tonnen. Die Während
sder let-ten Woche von deutschen UiBooten ver-

Zfenkt wurden. -—— Die gleiche Zahl von 18 ver-

xsenkteii englischen Schiffen über 1600 TOMIM

« nieldet auch der amtliche englische Wochenvætchu

Norwegern

l«DieEinfchrlkinkungsmafzncihuieu

sind fein in ganz Norwegeu durchgeführt Jn

den nächsten Tagen tritt die Brotinarke in

Kraft; die Ratiouierung anderer Lebens- und

Verbraiichsmittel wird folgen. Jii Südnorivegen

nimmt der Mangel an Futterstoffen so großen

Umfang an, daß man an Die Übernahme aller

Heulager durch den Staat denkt. Jti derBes

lenchtuug sollen große Einschränkungen einge-

führt werden«
Gremien.

« Jn verschiedenen Stadien kam« es wegen

der Terierung zum G en eralstreihf Es kam

auch zu schweren Zusammenstößem in deren

Verlauf von der Menge Gastwirtschaften und
Lebensmittellädeu geplündert wurden.

Mm.
itUm dem Treiben der (Entente in

Rußland ein Ende zu machen, hat Trotzki
dem französischen Botschafter einen Fragebogeir
unterbreitet. Von der Beantwortung der
Fragen wird für die rufsische Regierung die
Entscheidung abhängen, ob Frankreich als
Freund der ruffischen Revolution anzusehen feig
Diese Fragen beziehen sich auf Die französischen
Litashenschaftcn in Russland aus die Zahl der
französischen Offiziere und Angestellten iti Rust-
land 11nD den Wohnort und die Beziehungen
zwischen den Mitgliedern der französischen
Militärmission iind RaleDin. Alexefew und der
Ukraine. Falls diese Fragen nicht ausführlich
und pünktlich beantwortet werden, wäre das
weitere Verweilen des Botschafters in Rußland
wenig erwünscht. -

*SDer Rat der Volkskommiffäre hat der
Prata-du« zufolge die Regierungen der selb-
ständigen Republiken Rrifelands zur Teilnahme
an einer Koiiferenz aufgefordert, die sich mitdeii
Vorarbeiten zur Schaffnrig einer all-
ruffisehen Bundesrepiiblik befassen
toll. Der von der bolfchewistiftben Regierung
ausgearbeitete Entwurf sieht die Bildung eines
Staatenbundes nach dem Muster der Ver.
Staaten vor. Die Vertreter der Ukraine, Est-
lands, Livlands, der Wolgarepublih der Kau-
kafirsrepnblit 11nD Sibiriens haben ihre Teil-
nahme zugesagt.

* Der Ceneralifsiieins Krylenko erließ
eine lange Kiindgebung, in der er schildert, wie-
die rrissisehe Republik nnd die Arbeiters und
Soldatenräte von Feinden umgeben seien und
einenheiligeir revoliitioriärenKrieg
gegen das ruffische, deutiche, englische nnd fran-
ziififche Bürgertum ins Auge faßt. Er tagte,
für diesen Zweck müsse ein rieires Heer ausge-
ftellt werden und forderte alle Regimenter,
Bataillone und Kompagnien anf, in dieses ein-
zutreten.

*Stacb einer Meldung aus Haparanda be-
reitet die Petersburger Regierung einen Erlast
bor, der den Rat der Volkskommissare berech-
tigt, einzelne Personen aus dem Lande
zu verweisen, Da Die überfüllten tsc-
fängiriffe Mißstimmrrng im Volke hervorriefen.
Aus Der Lifte der Auszriweifenven flehen Mil-
jrikow nnd Kerenski.

Griechenland.
sitReich dem ,Berner Taglilalt« ist die von

Veriizelos versuchte Herarizielnuig griechischer
Truppen zum Frontdienst in Mage-
doriieii gänzlich gescheitert. Jri Larifsa
fand eine stundgebnrig gegen den Krieg statt.
300 Offiziere 11nD 20000 Soldaten erklärten
sich mit den Manifestanten solidarisch. Es fällt
anf, daß sich auch Sireter, Die sonst Veiiizelos
ergeben find, daran beteiligten.

Untat-Ren
»Die Regierung von Chile hat auf Die

Mitteilung der amerikanischen Kriegserklärung
an OfterreichsUngarn geantwortet, es werde
strengste Neutralität airfrechterhalten und hoffe, daß sich der Krieg nicht noch weite-
ausdehne.

 
l):

. ‚-_ X.. .1 ..-i.i»-,,.... »-
.«. _.'. ' «

 

Vwsirichn
Roman von A. von der Elbe.

(Fortsahrmg.)

Ein Krach, 1111D das Holz der Deichsel ffilitlerte
schräg mitten durch, das vordere, im Riemen
hängende Stück klappte auf des Pferdes rechten
S nkel, das Pont) trat danach, sah zur Seite
tin blieb stehen; es mochte erkennen, daß es
10 nicht weiter könne. Das obere Stück der
abgebrochenen Deichsel fiel zur Erde und würde
sich in den Sand gebohrt haben, wenn Adele
versucht hätte, weitergusahrein

«» Reises saß sie a. Aar liebsten wäre sie
ringen und querfeldein gelaufen, so

- sie sich- in ihrer hilflosen Lage von
Denn getroffen zu werden« Weit und breit
Mit anderes menschliches flirten, das sie hätte
herbeirufen können. .

Der flagge, Der Die peinlishe La e Der
jungen Dame überfah, kam im Galopp sierbeh
er sprang ab, band fein Pferd an Den nächsten
Baum und trat arti grüßend bemn: «Gnädigste
haben kleines Mal nur erlitten, bedauere un-
endlichl Bitt’ schmi, stehe der Gnädigsten ganz
zur Verfügung«

»Ja, was machen wir nun, err Deiita s«
state fie halb weinend. »Ich k nnte ja leicht
iissfiißlzur Stadt geben, aber Dondel und der
agen.
»Nicht traurig sein, Baronesil Werden

schauen, was zu machenl« Er untersuchte die
Br paßte das lang und schräg ge-
splitterte zusammen, sah sich um und rief:
h»Ah —- liihter Mute. Da an der Umfriedis
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i gnug der Weide gibt’s e Draht, damit biride
ich das Deichserle provisorisch z’samm, dann
können Gnädigfte getrost bis zum Städtel
fahren.«

»Ach ja, das wird geben.‘ Sie sprang vom
Wagen nnd fah ibm an, wie er Die obere Reihe
der Drahtumzäunung losdrehte. Die beiden
Pferde fuchteii etwas Gras zii tupfen, 1111D
Denta begann mit ‚roitem Geschick Die Aus-
besseriuig, bei der A ele nun doch mit Hand
anlegen mußte.

»Siud wir e’ Paar geschickte Leut’, Varoneß,
he, find wir nicht?« planderte er, zog den Draht
mit starker Hand fest und gab ihr wiederholt
die Versicherung das müsse und werde halten,
da drinnen im Städtel könne der Schmied noch
etliche Mutterschrauben durch die Brmhteile
Ziehen, Dann würd’s in Ordnun bleiben, bis
er Stellmacher die neue Deichse fertig habe.

Sie war bei der gemeinsamen Arbeit ganz
unbefangen und vertraut mit ihm geworden
und fand, da er so sachlich blieb, daß er sehr
nett sei. Sie stieg wieder auf ihr Gefährt, das
Pont) zog an und Denta erklärte, wenn fie ge-
statte, wolle er mitreiten, um sich zu überzeiizern
»daß die Reif’ gut geh’, und die Girädige )eil
und esitnd ankomme.«

o langten sie bald vor der ,,Krone« in
Wohlden an, wo der Ungar Dem Wirt das
Borgefallone erklärte und Weifiingen für den
Schmied ab. Wenn sie erlaube, werde er ihr
für den äckweg das Geleit geben, sagte er
höflich zu Adele.

Sie reichte ihrem Helfer dankend die Hand,
die er, mit einem feurigen Blick in ihre Angen, 
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an seine Lippe-u zog und hastig ein paarmal
küßte. Das verwirrte fie nun wieder, fo daß
sie davon lief und ins Nachbarhaus zu
Ehlersz ging.

Deiita sann, vor sich hinlächelnd: Die muß
ich im Auge behalten; wir find schon warm e-
wotdeti. Reizend ist sie. Hier am Land iss’s
ja eh so öd, da schaut man sich nach Jux um.

Das Hans des Lehrers lag etwas von der
Straße abgerückt im Garten; es war alt und
bescheiden, aber Ehleiss’ Eigentum und sehr
paffend für ihn, da drüben an einem freien
Platz sich das kastenartige Gebäude der Bürger-
schule erhob.

» Auch der Sohn Otto Ehlers war dort als
Hilfslehärer beschäftigt, hoffte aber bald eine feste,
einträg chere Stellung zu erhalten. Er wünschte
dies besonders, da er seit einem halben Jahr
mit Käte Schonwolf verlobt war, Der Tochter
des Besitzers eines nah-gelegenen Manniattirrs
nnd» Modegeschäfts. Räte war ein riihiges,
fleißiges Mädchen, das etwas Vermögen zu
erwarten hatte und war der Familie Ehlers
sehr willkommen. Minna, zwei Jahre älter als
ihre Freundin 1JlDeIe, hatte mit Rate Schneider-
strnide gehabt, wurde manchmal von Schduwolfs
beschäftigt 1111D dachte, da sie viel Geschick besaß,
eiiift als Schneiderin ihr Brot zu verdienen.

Als Adele durch den vorderen Garten auf
das Haus des Lehrers zuschritt, kam ihr Mien-
chen erfr·e»iit»ent egen, legte Den Arm rini sie
und zog sie ins - ’ohnzimmer, too Frau Ehlers
an der Nähinaschine fair. 

 

sekoßmiziem läge ich vielleicht noch auf der Land-
ra e.
»Wer ist denn Herr Denta, Fräulein Adel-

chen?« fragte die Mutter.
»Das war wohl der feine Herr, der neben

deinem Wagen ritt?” meinte Die Freundin.
Sie hatte den bekannten Ponywageii kommen
e)en.

»Herr Franz Denta ist weit her, er ist ein
Un ar und spricht manchmal ganz spaßhafL Er
ist - erwalter bei Onkel Herniann auf Lindental;
ganz furchtbar geschickt ist er, mit etwas Draht
von der Pferdekoppel hat er meinen Wagen
wunderschön ziirechtgeslickt.«

»Ach, von dem habe ich schon gehört} sagte
Mienrhen nachdenklich.

„guten Tag, Fräulein Deelchen,« rief Der
eben elntretende Otto übler}. ,Je später der
Abend, je schöner die Beute.“

»Ja, spät -— Da baben Sie recht, Otto.
Kinder, ich muß machen, daß ich nach Haufe
komme» sonst haben sie auf Morse zum Nacht-
esseri kein Brot. Die Geschichte mit dein Wagen
hat mich airfgehalteii.« Nun erzählte sie noch
einmal, was ihr zugestoßen fei.

»Da will ich doch gleich nach dein Wagen
sehen,« sagte Otto, ‚unD wenn er wirklich hält,
mögen Sie darauf zurückfahren. Jch werde Sie
aber auf alle Fälle begleiten, damit Ihnen
jemand zur Hand ift.«

» »Ich glaube, Herr Deiita wollte warten und
mitteilen, um aufznpassen.«

»Ich habe den jungen Herrn schon ein Pldele sprudelte sogleich ihre Erlebnisse heraus.
»Wäre mir nicht der Herr Denta zu Hilfe

paarmal abends in Der „firone' beim Glas
Bier getroffen unb glaube, Fräulein 11011:. ich



Von Nah und fern.
Keine Feldposbriefe nach Oft-l, ”lahm,

Da ü. Wegen der demnächst zu erwartend-en
(Einteilung Der Schiffahrt nach den battiichen
Juielu können nichtaintliche Feldposilniele im
Gewichte von mehr als 50 (brauner (Päitehen)
an Die liigeltörigen der Vetatiungen der Jnieln
Osel, Moon und Bauch iitsbetondere solche ittit
der Bezeichnung Deuticbe Feldpost 209, 33.3
330 und 686 bis auf weiteres nicht mehr be-
fördert werben. Attigelieierte Sendungen werden
deit Absendern zurückgegeben werden«

lSchwere Schneesturm-: in
VJefttoreuszem

Oft- und
_ Im Llleichselgebiet siiid erneut

ungeheure Schneeniengen niedergegattgen, to
das; die meisten Landstraßen unwegsiuu finD.
Aus alleii Teilen Westpreufzenså und Oiuueuszens
lauten Meldungen von Tadel-fällen durch
thlstteestüruie ein; eH werden schon weit über
50 Opfer gezählt s

Ungeheuer Heringsfiiugm Über Schweden
steht in den letzten Tagen ein unermeßlicher
tsjieringalegen nieder. Von der westlichen nnd
tildlicuen Küste ist eine Oliesenflottevon Lustige--
säugerti im Steigerrak utid liaiiegait eitigetrofieii,
wohl über 300 Qltotoidatnpien die- tnit Detail
Fang begonnen haben nnd in der kurzen Etext-«
ihrer) Lliifenilsaltesz in Den dänisthsscliniediutjin-
Gewüsietn bisher weit über 1100002) Kisten
Heringe gesungen im n, also etwa 110 Mitlioen
Heringe. Jeder Tage bringt neue kiiiillioiicii
hinzu. Sie ittieiensänae weiden in Scipio-pruni
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niid Däiienail abgeneigt. Fluch ein Teil der
Nin-then Hort-leeriuhereitloite übt zurzeit den
l,f«--i"iiigsiaitg im stattegatt mit stacteiu tri-
solge aus«-. .

Tät Liktöbeluitrsorgunxx der Krieger in
Bauer-tu Tit-Sie die ,k.-«iahriiche Stanke-teilnim-
mitteilt, iit i-7e Csittlnkxtiug eiiicr ganz Bauern
umfassenden tfsösesellulnikt zur Beschaffung und
llTeruiitiiuiig pre·ion:erteii nnd gerne-geilen Hands-
tiiiesss für tret-lustige lieiiniehretide lstrieger ge-ll
ichcrt und bevor-liebend Das titivital der Ge- z
telltcl;«ait, an der sich der Staat, die Gemeinden. i
i’lllieiterorganifniinnen usw. beteiligen, soll zwei
Millionen Liliarlk betragen.

lsletnngene Selbsthilfe Auf einem Dort-
ntunder Werte tollteii die Arbeiter Speck er-
halten. Ter Speck war jedoch auf dem Wege
liess Silileiihhatidela erworben und die- Arbeiter
iollten iür das Pfund 1T3,75 Mark begabten.
Sie nannten „zwar den Speck an, sogar bis zu
b“ Pfund, ertläicen aber. als es ans Bezahlen
ging: Der Höchitvieiz beträgt 2,00 Mart, die
libertreiittig ist stratbar. ‚ran wollen uns nicht
strafbar mattiert. lliid sie legten in der Tat stir
jedes Pfund nur 2,tjt) Siltait auf den Tisch des-
Oaitfe6« Den Melirbettag kann die Werts-
verivaltniig voni Lohn nicht in Abzug bringen,
denn dann würde iie stil- itrasbar mai-heu.

Vier Personen wegen Raubmordes
verhaftet. Zu gemeinsamem Rattbmord ver-
einigten sich der Tlrttst Steurer-, der Tapezierer
Hoeft und zwei Qiiädcheu die dem Verheirateten
Hotgutbesitzer Wirtin iti Ftirhstuiihle bei Regens-
liurg im Knhftall autlanerien uitd ihn erflachen.
Alle vier Personen winden verhastet.

Der Manier der Reakerliigetu Roderick
Johiiekky Direktor der ltigentur Reuter, wurde
zum Kotuniandanten des britiichen Reichsoident
ernannt. Mit diesem Grade ist der Titel eines
Sir verbunden. So findet in England die
organisierte Linie ihren Lohn.

Grubenkataftrapste in England. Jn
einem Schacht in Haltnerend in Nord-Siasfords
sbire ereignete sieh eine schwere Explosion. Zur
Zeit der Explosion waren 247 Mann im
Schacht Ek- bliebeii nur 60 Mann unverletzt.

Sehn-ever Eifenbahnunfalt in ‚Station.
Auf der Linie Turin——h!ltodane bat lich ein
schwerer Eifenbaiinunsall ereignet, durch den der
Zugverkehr mit Frankreich tür 17 Tage unter-
brochen wurde. Es handelt sich um einen Erd-
rutsch im Tunnel von Meana. Man vermutet
ein Atteutat

Die fliegende Feuer-wohin Die erste
fliegende Feuerwehr wurde jetzt in Sein Diego
in Kalisornien gegründet Aus ftädtiichen
Mitteln rüstete man ein besonders konstruierte-I

selbst.«
der Deichsel zu beaufsichti en.

Adele warf untnntig en Kopf auf.

Ungarn ver-kleinem
geschickt und gefällig war, wußte sie ganz genau.

Die beiden Mädchen gingen, um Brot ein—
zttkanfetu »Weißt du was-, Adele,« sagte
Mienchen, »ich fahre auch mit. (Es ift ein
bimmlicher Abend; Otto kann hinten auf dein
Klapvbrett sitzen, vor Eurem Hof steigen wir
ab, utid dann gehe ich mit meinem Bruder
zitrlict.«

Obgleich Adele sich sehr Zufrieden mit Dem
Plan erklärte, regte sich doch etwas wie ein
Mißvergnügen in ihr.

Als sie eint Wirtzgarten der ,,Krotie« vor-
kiberlanten, tasz Deiita mit Vier und Zi arre
an einem Tischchen nahe dein Staket. eint
Anblick der beiden Mädchen erhob er sich und
grüßte verbindlich

»Das war er." sagtesL·ldele, die rot ge-
worden war. »Sieht er nicht fainos aus?
Zuet »große« Augen und der lange Schmier-
ar.

»Ja, er scheint recht hübsch zu sein, recht
schlank und stattlich. lind weißt du. was die
Leute titschelnP Sie sagen, er wäre eigentlich
ein Gras aus Ungarn. Glauben könnte man’ß
fi'ifon."

‚233a! nur Otto gegen ihn bat?“
ch, ‚Otto, tta der -——. Wenn einer mal ein

bi en flott ist, gleich meint er, bei: könne nichts t
taugen.«

 

 

Damit ging er, um die Llitzbefsermig

Was
fiel Otto ein? Er wollte wohl gar den schönen

Dafz der sehr nett, sehr

FeuerwelsriFlngzeng anz. Die Maschine bat
einen li-Z3t)linder-«lltotor itiit 110 Picrdekräiteiu
Cis ist ein Ohdroplaiu der zwei Mann und eine
grössere Menge ebemilcder Feuerlöicbmittel tragett
lanit. Jtn Dietiit soll die-se fliegende Feuer-
mehr im Durchschnitt eine voriclstiftdmäiige
Geschwindigkeit von 70 Meilen in Der Stunde
haben.

Krieg und Pflanzenwelt
Pflanzengeogravhiftlie Veränderungen

Der Einfluss des Krieges auf die Pflanzen-
welt hat sich beionders in drei Gebieten be-
merkbar gemacht. lbrtteitshandelt e55 sich titn

    

 den direkten zerstörenden Eitiflnsz des Krieges,
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vDie ttlraiiiiicheu Abgeordneten in BrestsLitowsk,
die wir auf unserem Bilde tin Gespräch mit deutschen

 

litige, die schnell wieder veisltitsiiibem indem lle
von Der eiiilseiitiiiilicn Vegefsiiioit tibecwiichert
werben, einzelne Arten aber {rinnen sich dauernd
eiiibürgern. Das auffalleiide Vorkommen der
Krtiiocre im Wiener Prater wird n. Vi. attf
trinictslissttstttiig durch die- Türkeu gurückgelübrt
Derielbe sBaum, durch die ttoiateii vernhlepph
war auch von tsll-—ttsn3() itn Pariser Boiz de
Llioiilogiie eingebürgert 1871 sollen in der
Umgebung von Parid nicht weniger als 190
fremde Pflanzenarten beobachtet worden fein,
Die durch Pserdefutter, hauptsächlich aus t‘llgerien,
eingeschleppt waren.

Silber auch iti den neutralen Ländern sind
solche tilelsentultnrforniationen möglich, nnd zwar
gibt es dort statt einer stampftrotitflora eine
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gebäude feigen, sind jetzt auch von den Rassen als
gleichbneedtigte Adordnung anerkannt worden.

 

 

Offizieten vor dem ehemaligen Gouvernement-s-
;... « ""·« « " "«-W...«"" "C"'”""""”' ..

zweitens tun die Schaffnng neuer Nebettltilturs
tortnaiionen nnd drittens schließlich um den
Einflus; der veränderten wirtschaftlichen Ver-
hältnisse und Bedürlnisfe. Die geterttöritngen
der Pflatizenwelt durch den Krieg und ganz be-
sondere durch den Schiitzetigrabenkrieg lassen
sich mit der Wirkung tatastrophaler Natur-
ereigiiifse, Z. B. von Waldbrändem Hochwassers
fchäden, Bergstüegen usw« vergleichen.

Eine besondere Art der Kriegzzerftöruug ist
die Wirkung der beim Platzen von Attilleries
geschossen entstehenden oder auf andere Weite
verwendeten giftigen Gase auf gewisse Pflanzen-
arten. Nach St. lliitbner sind bei Et. Mihiel
in Lothringen infolge der Hitze-, (Beta: nnb
Luftdiucimirkiing der in Der Höhe der Baum-
gitiiel krepierenden Schrapuells vieliaeh die
Fichten abgestorben. Jn der Champagne haben,
wie beobachtet wurde, die chtorhaltigen Gad-
malten eine Rotfärbung der gemeinen Kiefer
hervorgerufen, während merkwürdigerweise
andere Nadetholzarten dadurch nicht angegriffen
wurden. Die bunt) Den Krieg bewirkte-n
»Nebenltilturformationeu« sitid künstliche, durch
den Menschen geschaffene Standorte, deren
pflanzliehe Besiedelung durch die Natur oder
einen völlig unbeabsichtigten Einfluß des Menschen
erfolgt.

An der Westfront haben sich auf diese Weise
regelrechte Schätzengrabenpflanzungeu und
Drahtverbauve etationm entwickelt In aslen
Kriegen find ü rigenz durch den Proviant-i und
Foungetranzport Pflanzen verschleppt worden,
die sich Dann an den Truppenlagerstellen an-
fiebelten. Häufig handelt ed sieh um Fremd-
_mm--.- „.2

silz die Mädchen anriictlamen, stand Vater
(Wer’s, ein magerer, weißhaariger Speer, vor der
Sanitäre. (Er hielt sich gewöhnlich in seinem
(-· iebetfliibcheu auf, eingehüllt in den Dampf
seiner langen Pfeife, nnd studierte. Nun wurde
es Abend, und da dachte er, noch einige Erbsen-
bcete in seinem Garten Zu legen.

»Auch mal Da, liebe-d Deelthen?« begräßte
er seine Schüleriii, und dann ging er mit
dein Gattengarät und Der Erbsentäte um die
Hatt-Beete

Otto kam mit dem Pontswageu vor die
Gattentllre nnd Minna tagte, daß sie auch mit-
fahron wolle. an sie im Be rtff waren, aufzu-
steigen, trat vom (Bauberufe Tor Franz Denta
berate. Er bat, Herr Eule-is möge ihn dem an-
deren Fräulein borftei’len.“

»Meine Schwester- sagte der junge Lehrer-.
Nach einer Fig-lieben Ver eugung, die Mienchen

mit starkem täten entgegentrat-tm wandte
Deota sich zu am.

»Wie ich sehe,sind die Gnädige bei Freunden
wohl aufgehoben. Da will ich nicht beschwer-
lich fallen und empfehle mich gehorsamst« Er
schlug die Harten zusammen, daß Die Sporen
klirrten, warf beiden Mädchen vielsagende Blicke
am, murmelte: ‚am b’ Hand, Euer Gnaden,«
und zog sich smart.

Der Abendhiinmol lobte in Purpurgluh
goldene Ränder nmiäamtm rofa üblichen, Da;
ganze Firmamem prangt: in Student-ers
leit, die Luft bar fMewelnb lau, und D
leiten Stimmen Der Natur am Abend gaben der
Fahrt für Den, ‚Der schauen nnd tauschen wollte,

  

 einen fußen Rot-.

l’i-4\-:;‚"\‘„'„ ‚ .- ;««»·,-«- »sp. .- - ,-,,,- _

 

Die Ein-sog. Grenzbesehungtflorw
tchlepvung von Pflanzen im Kriege ist auch die
Einichlepvung indischer Fretndpslanzen im Jahre
1915 im Paro Borelu bei Marseill-: bemerkens-

Für

wert. Drei dieser Pflanzenarten waren bisher
gänzlich auf das ostindische Florengebiet be-
tchränkt und sind also für Europa völlig neu.
Die Kulturformationeu endlich werden im
Kriege vor allein durch die Veränderung der
Ernährtttigäverhältnisfe beeinflußt Sowobl
in kriegiührenden wie- in tieuiralen Ländern
waren Vermehrungen von Gemüte- nnd Acker-
land auf Kosten des Odlandes selbstverständlich
Endlich gehört hierher auch noch Die Tat-
sache, daß zahlreiche vergessene Pflanzen wegen
ihres neueutdeckteu Wertes wieder lnltiviert

 

  

werben.

Senat-trabend
Staffel. Mit einer merkwürdigen Ermessen

geschlcbte befihästgte sich die hiesige Sitattammer.
Der 25 Jahre alte Drogift gijeiteiicls Qitentel, ein
triegzbeschädigter Fliegetsoxiiau tvoäte ein neue-S
Flugzeug erfiiidcn und brauchte dazu grössere Gelder.
Eines Abends hört-e er in einem öffentlichen Barte
mehrere junge Mädchen renommieretu lie hätten
300 Mart von dem bekannten Groß-industriellen und
Millionär Dr. H. in Kasse-( erhalten, weil sie vor
ibm einen verbotenen Tanz ausgeführt hätten
Quentel schrieb nun dem Geheitnrat mehrere aixi
vresferbriese und forderte von ihm 100000 Mart
für den Fall, daß er über die Standalafiäre
Schweigen bewahre. Als attf die Brit-se keine Ant-
wort einnef, schrckte er feinen Bruder, einem städtis
schen Schreiber, Georg Quentel, zu dein Judit-
ftrteäeu, wuan beide Qneutels beschattet warben. 

Die beiden Mädchen achteten indessen nicht
darain, ihre Gedanken weilten bei dem eleganten
Reiter, der in angemessener Entfernung dein
Wagen folgte. Scheu blickten sie sich Dann
und wann um, gezwungen planderiid nnd immer
besorgt, die andern möchten ihr Tun beachten.
Sie fühlten sich erst irei, als-Z dar lliigar in
den nach Litidenthal sührenden Weg eittbog und
so den Blicken der Fahr-enden entlehnt-and Wie
von erneut Bann et·löi·t, sahen die Freundinnen
sich in die gingen, uickten fiel: zu und begannen
nun mit Otto und untereinander in alter Weise
zu schwatzen.

An der Allee nach dem Gittdhattse von
Motse stiegen die Geschwister aus und traten
ben Rückweg an. Adele sah nach ihrer um, es
in stark auf acht. DE), wie hatte sie sich nun
o verspätet! Sie trieb ihr Pferdrheuath das

im frischen Trab dein Stall geteilte-
am Haushälterin stand, nach ihrer Ab-

gesandten onst-ebend, vor der Tät-. als Adele
mit dem Vrottörbchen auf sie zulief: ‚(Ente
Michal-, habt Star gewartet?“
»Ich war Militär in Angst, siä‘rtinieinätfen.

Die Herren spielen Sehn-h und dann merken
fie nicht viel, und die gnädige Frau liegt noch
auf Dein Gasen Wie Eliie sagt. Nu’ kommen
Sie aber man tchuell, es ist alles fettig, Töiiuiez
kann zum Essen rufen.“

4.

Banner Sonnenschein lag über dein Park
von Morse,» die Rosen blühten in üppiger Fülle,
der kurzgeschorene Nasen mit seinem sasti en Grün bob tausend feine Hälmchen dem Lebt
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Vor immun »id- {Memel an, er habe das Ich

nicht tür sich «-«:-:-s«nden, sondern in den Dienst des

Vaterlandest «---«"«·i wollt-n, weil er tibet«z·eugt«sei,

Das ieitie ist«- "t leisten lisstides dein iltetche den

lssndfieg sitliciin ;i:'5 Gericht rechnete dem An-

getätigten nottut-, Du}; er an die gtiabrbeit der ge-

« etfstndctnii (’vrqatitnng geglaubt

   

ais-text, übrig-Jus _ ( o «

bilde, und erlannie gegen wie-nickt “nennt ctiif

7 Monate, gegen Georg Quentel am 13 Monate Ge-

siiiigiti6. —

f

Vermrlcbtes.
Die Neujahrsgeschenke der Pariser-.

Folgende »Bilanz- der Neufatbrdgeichenkec Die

den Parisern zuteil geworden ist, stellt ,L’Oe«ii·vre
aus: »1.Die Studien: nnd iotistigen gibtälle

bleiben void dem Hatthtor liegen, der· Schnee
auch; wenn es keinen Schnee mehr geben wird,

wird est dafür Kot geben. *1. Die- Pariser

Verlehrsgesellsebaft fordert von der Stadium-

waltung die Ermächtigung. zeitweise- den Straßen-

bahnbetrieb einarbeiten. 3, 07:5 wirbmitgetetlt,

baf; Die Si‘nttn‘:.-rnfct;t‘en wegen Bretinttoffmaugel

nicht mehr « fahren können. 4·. Um die»Paritet-.

die Preisterbbhnng fiir (Saß unb Elektrizitätverp
gessen zu lassen, will man den Preis für bat:
Wasser erhaben.“ « ·

Die Zeitungttausruser nnd die Wirk-
lichkeit. »Die Londoner Zeitungssveriättfer«,
schreibt ,Dailt«i (5hr.«oii"icle«, „finb augenblicklich
unbedingt die gescliicltesteti Diplomateu in Enge
taub Dennie. verma sie in Beilegenhert «an
Drinnen, es gibt keine kriegkvolitisehe Vermut-
lniig, die arg genug wäre, um sie verstummm
zu treffen. Vor allem wissen sie stets angenehme
illa-drinnen aiistzuruicsin wenn maueeltg an
ihnen vorbeigeht nickt Ase-n Nachsatz nicht« mehr
vernimmt So hätt-: an vor inneren, wie die
Zeituttgisauåtufer in der Stil) lriumphierend
tchrient »Ein-e neue russische Qfsenlive.« Ich
war natürlich sehr erfreut; erst nach längerer
Zeit hörte ich den ganzen Satz, der lautete:
»Ein-e neue ruisiicheOffenfive -—- tvird vorläufig
nicht unternommen I“

Die Einheitötleidiaug in den am.
Staate-tu Die Bürger der Ver. Staaten
werden fegt, ein Jahr und; Dem Eintritt in den
Krieg, mit Sparsamkeitss und Ginsibränkungzsi
erlassen bedacht tote sie in den anderen krieg-
sührenden Ländern erft nach weitaus längerer
Kamptdauer erforderlich find. Aug den Bett ten
amerikanitcher Blätter gewinnt man den rn-
druck, daß eine erhebliche Kriegsnervoiität sich
der Regierung der Ver. Staaten bemächtigt hat,
eine in't nettraftheniicher Angst, daß man irgend-
wie in Berlegenheit geraten rannte. Darum ist
in den Zeitungen, in den offiziellen Ankündis
gungen, auf den mit der Kriegsührnng »zu-
iammenhängenden Plakaten usw. jedes dritte
Wort: Spatiamkeitl Um mehr Arbeiter für
Ftciegzwertftätten frei zu bekommen, um Roh-
ftosfe und Gold zu sparen, wird fest der Plan
einer Einheitstleidung ausgearbeitet der für alle
Einzelstaaten ohne irgendwelche Unterschiede
Geltung haben foll. Nach diesem Plan werden
in Zukunft für Stiefel nur drei Farben statthaft
fein. Die modisehen Stoffeinsätze sollen dadurch
allmählich verschwinden. Damenstiefel über eine
eunffe ziemlich bescheidene Höhe werden bar

strenger Strafe verboten. Für die Herreuanzäge
sollen auch mir noch drei Farben erlau t
werden, nämlich schwarz, grau und blau. lind-
lich wird den sog. Phantasiehemden unerbittliche
Fehde angesagt. An ihre Stelle soll das-« bereits
mit gross-ern Lärm angekündigte amerikanische
Nationaldemd treten.
XII-. MZWW

Lustige Gehe.
ObiimiftL Freund (‚nun Dirhterting): »Wie geht

es denn dir bei den Reduktion-easil« -—- Dichter-
luig (Da er seit einiger Zeit die Gedichte immer erst
in fünf- sccbo isollten zurück erlsält): „ßenomrnen
haben sie noch nichts, . . . aber jetzt überlegen sie
sich es titson viel langer, ehe ich die Gedicht-: zurück
erhalte!”

Auch cer Kritik. »Wie findest du
neuestes Gedicht?« — ,,Lasz es doch in Mufit
da hört man den Text nicht so geiiau1«

Fami. Auöruser (vor einer Schaubude): »Hier-,
meine Herrschaften Fräulein Annna, die Dante ohne
Unterleiv. Sie ist . . .« Schuhmacher (Der
unter den Schaulustigen steht): „—— mir noch zwei
Paar Stiefel iCbIIlÖifl.“ muss-e Junos-s its-sure 31.11.:3.. umn-

 

mein ·
setzen ;

   

unb Der Wärme entgegen, Die gelbliche-n Kies-
wege schimmerten blendend, und das Laub
deckte Baum nnd {Bann mit den fallen Farben
seiner vollen Entfaltung.

Die Ernte stand bevor, ttud Herr von Beru-
frommer war mit feinem Verwalter, dem alten
Staffelmann, ins Feld geritten-

Die beiden Damen, Staate und Nichte, hatten
sieh in die schattige Laube von wildem Wein
_nrlntgeogen. Frau Josefiue lag auf einem
attgittihl von Rohr, der, mit einer buntfeidenen

Schtoeiserdecke und zu Häupten mit einem
roten Sammetkissen ausgestattet, ihr einen be-
quemen Ruheplatz bot. Dicht an die Seite der
Herrin geschiniegh hatte floh das braune Hündchen
eingeniftet. Sie trug ein leichtes weißes
Wertheim das-. ohne zu beengen, die feinen
Linien ihres Körpers umschloss: es war mit
Spitzen titid durchbroihenen Stickereien ausge-
geputzt Von den Armen — sie hielt die Hände
unter dem gelockteu Kopf verschränkt —- fielen
die Ärtnelgnrück und enthällten abgemagerte
elseitbeinweitze Arme. Jhr Blick richtete sich mit
dem leeren Ausdruck des Nichtsehenz in das
Blättergewirr der Laube über ihr, unter ' ren
Augen lagen Schatten, und um ibrenf ge-
schloiseneu Mund tpielte ein bitterer Zug.

übel: saß zur Seite auf einem niedrigen
KorbsefseL Sie trug ein rosa Masselintleid und
war auf den Wem-h der Tante modern mit
Locken und Pttffeii frifiert, was ihrer kindlichen
Anmut Alt-brach tat. Aber Tante Sofa war
unbedingt für das Mel-ernste
to s (Fortsesung«folat.)



 

Schlcsiskhe Juwelen-—-nnd Goldantansswoche
—-—17. Februar 1918..   

KirchlichcMannernstem
Evangelischcr Gottesdienst in Brockau.

Sonntaa, den 20. Januar 1018.M 1111 Hwkwsdkmsk Puskm Maizke Adolf Baums Ctablissemeut, Brockam . ·«

 

Stirn-Theater
Sonnabend:
Fidelio.

Sonntag nachm. 2 Uhr:
Fiir kriegsbeschiiftiate Arbeiter

103X4 Uhr: TUIIfOIL Dersele- Zar und Zimmermann.N
Mittwoch- dssi 28-JW1918- Sonntag- den 20. Januar 1918, Abends-»

Abends 7 Uhr: Kriegsbetstunde. Pastor Meuzke. bends T tu Hoffmanns Etzahlungen.

Evangelischer Gottesdieust in der Umgegend. » a « Ir .. YWUEUTJL
Sonntag, den 20. Januar 1918. H« LI; . f."‘.7:5‚5; _ MSIW» ««««·»«·»«»··

“HUND“? 95/2 Uhr- Hmmthttesdieust an- :-.:.. on- Ira 2
schließend Beichte und Abendmahl. Pastor Reinl)ardt. 11 '-’ « Tod12311111111
Uhr: Kindergottesdienst. .. ESDUUPDSIDi

. . . ;-" « 9 . 1 . ' ' Hilft .. (1 c‘Ratbohidm Gottcsdienst m Brocken .' --.:-.- des MUTIMMth»Im Krisgechmm immer ciqu Ver Leartvura
Sonntag, den 20. Januar 1918. F I « pp ‚'11' Wg; ‚ .31 11 1‘:

7 Uhr; HL Messe» ;; REE eg« BerETVT «» —-UIUTFFICIJTXIHTIBDMIZ h

91/4 Uhr: Predigt und IHochamt. 1111er f; nimde
Nachm. 3 Uhr: Kougregationsoersainmlung (l)l. Gegen). Die beiden Secyunde

S » g: III C . 9€ .. 6‘ GUTpr

Wochentags 63-4 und 71/4 Uhr; Lil. Messe. VIII ä ‚m “r USE esse g LEISF «,«·«2« "xi“: „_.__......” »E-»-«.- ...-,.»·.--.--

Mittwoch, den 23. Januar 1918. :j«« » J TIZILIILI- 5HIIUIITIJ
istsAbends 7 Uhr: Kriegsandacht. (Volfsbiil)ne«)

Katholischcr Gottesdienst in Tschanfax THE-j- Eintritt frei! Nur Erwachsene haben Zutritt. FIICIIIIZIZIIIL' Sonntag, den 20. Januar 1918. , - ' II« I I « ..61/2 Uhr« Hl« Messe mit Ansprache« « m EH ladet e111 _ .. „ « . «- «.«»i«i««««««« Saum-EiHELIYHJIUSTZZ Uhr.

91/4 um: Predigt ‚2.121 Brettern-r Auftlanmgs-Aiissilmsz. 2 - AMICI-? «
1011hrt Hochamt . «-.« 7*"- .«« II ytJuni 1 11111119Abends 6 Uhr: HL Segen.

Wochentags 7 Uhr: Hi. Messe. Dienstag und Freitag
Schulmesse.

Montag und Mittwoch abends 7 llhrt Kriegsandacht

Christliche Gemeinschaft Brockau.
Sonntag. 911hr: Morgenandacht. 11 Uhr: Sonntags-

schule. Nachm. 3 Uhr: Jugendbund fiir entschiedenes Christen-
tum fiir junge Mädchen. Abends 8 Uhr: Evangelisation.

Dienstag. Abends 8 Uhr: Bibelstuude.

Donnerstag. Nachm. 5 Uhr: Kinderbund fiir ent-
schiedenes Christent1un. Abends 8 Uhr: Gebetsoereinigung.

Fleischmarken - Ansgabe.
Am Sonnabend, den 19. und Montag, den 21.

Januar cr., findet die Ausgabe der Fleischmnrkcn statt.

Fiir die sklusgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Am Montag, den 21. Januar e.v.:

Einen Jur will er sich machen.

2.1122221211211111122.
«8J«uirkitei:«!l)iie. 95.91.2545.

Täglich außer il.liitt1ooch:

Die Rose von Stauibul.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

;)I·Jiffe1uiiaie Vorstellung
Ein Walzertranm

EUiittiuuel):

Juni 2. -illiale

  
  

  

 

    
           

   
   

 

 

Enhannn
Halb-seiden 115 ein like-it-

Motor ‚11,81) Mk.,

 

    
««Große Koloniestraße la 1021 und Wehrmanustraße i,a——8b schwam, eifenbein, -;2«:""«3

Vormittags 111111 8 —- 10 um, grün, 11111161119, rot-, blen, ANDREle 772 I11l1k!«»z«,fz

Große Kolouiestraße 10b——14b und Wehrmaunstraße 9a—10 braun, weinrot «Deranenäizggxghehe

vormittags von 10 —- 12 Uhr. “mm” Zwei-Man-

Gartenstraße und Giintherstraße

uachmittags von 12 —- 1 Uhr.

Hanptstraße und Hatzseldstraße

uachmittags von 1 —- 2 Uhr.

Hendebrandstraße und Lieresstrasie

uachuiittags 111111 2 -—«—- 3-1 11111:

Gewinns-Aus
 

11)“. Taten innl May ..

‚.53. 111111.Exceiitlik-JOUAICMYV« 

 

Die Matten sind pünktlich alizniioleir Fiir Säuuiige

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später Als Ausweis

ist die Ledensmittelkarte mnsznteaen

L11111ilsIreen

s- »tanzendeuLiiindchen    

 

  
    

  

    
    

      
     
 

BRESLAU 1, Ring 43.

Br ocka 11 den 1S) Januar isle

Der Gemeindevorstehcr.
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A. Gkkil S««««öff
.««« «««·« 1111111 ers(111111151161:

Graupc-Verkauf . . VTktLFYJa- lkarische Spiele

Am Mittwoch, den 23. und Donnerstag, den 24. incuderbenstttelten I TIFeIÆterO KOCH-Familie
I · I« · ‑ i , " ' .I·:.:" Oe . IEI IL IPäxntapre cr.‚mf;o1s1;1;1e11rtfa1l1l1f1 hiesigen Lag-ei des Consunthserems Bevolkerung Und dku “11111110111111111: 111)ö1111111e11aleßarbietung.

31 « L? s . o X mit 11 ssersoneir
Aus jede Person entfällt 1,-4 Pfund “f. hecnskehrendeu Kriegern GIIIIIIIIICI IF ...

szm d d 93 F- . III ‚ ‑ . .«««;-·;, Leoppld Bat-on
Am vo j- en «- . Manuar cr» «-».«;-·; dilllh leltcferiing Blazheim .526 nuiifuliuber611111111111

1101111115152 ‚2111—. 1 W 500 . . » isii ,- st 1*1":
Nachmittags M 501 — 10()u. chllIchlcl 1111111111111e11, 111 Der d1©1age1Pose «.,««.;,.« zrikfitkknkrrlstiliriexnim «

Am Donnerstag, den 24. Januar cr.: Kleiduugsstucke, 12539351161; —--U-l-—I;sza;rå;—e-sl;ä

Vormittags Nr. 1001 — 1500 Üäifljeitül‘fe 111111 « ZooloqichesPotpourri
inTHE-« «-·«;9-·

kommen.
Anfang 8 Uhr.

Nachmittags Nr. 1501 bis zu Ende. »

Die Lebensmittelkarte ist vorzulegen SchthareU 1111 111€

Brockau, den 19. Januar 1918

Der Gemeindevorsteher. an“,emeibnüflfimm

Joh lan-
f«·I«-"F;Ij Wurf-,sp‚5111111: 11. Gleich-

geioichtskiinstler.
 

 Kliti Sterling
   

   

 

  Oe V.: Gol I, Sdö e. -_' 2'151: Sonntag 31X2 Uhkk «-:"·.-:;.EF « ’ « st-.... J ) ) ff ._._„ Ring 43. NachnI«-Vorstellung .Fiu Piniwnnrlew—
· «Jj _ » , «,,.;·:»T;:s;-—, ·--.··;»:;.-s- Teu(sie K110 beiichtes -‘« .. Bekanntmachukkgs _ _ Annalpmen taglcch von 10——-—1 und . , »k-» » 5. gis

Die Mutterbemtungsstnnden sinden nicht mehr Jeden 31! “5 Uhr « . — « somitnguarhuisVzllhn ..
Sonnabend statt, sondern von jetzt an jeden Mittwoch in 9 ° EI“ goldener (kleine Preises: ·.
Der Zeit 11011 11 bis 12 Uh1’- Sonnabend NachmO “dünnem II Ohrring -'‚-"Familienvors‘tellung.

1() O- ,.,.»«sp » . .·
B 1: o Cf 1111, den Januar IRS am Donnerstag, den 17. ‚1., «« -· ’

Der Gemeindevorsteher. I II I II I IIII II I I I auf dem Wege- von der Parie- I I II IJ« V Gohl Schösse
strasse 21 bis zur Bahnhofs— krie s-

. » - — « -- --« kommanda’ntur verloren. Geg. g

Wer eine Sehftorung Sonnabend 6 Uhr. -- Sonntag 3 ..an Belohnung abzugeben Park- anleihesit-risse 21.
wahrnimmt sei c6 in Ferne u. Wert a ie k«. .T eskur e.
:oder Nähe, besuche mjcl).: Ein SckjreiIn der Nacht Tägi‚umsite hverdqizenen „3151235,gänlbim‘fägauglf,

« Äußerst s annendes und packendes DeteltivsDrama in 3 Akten bis a 1111 ros .

Optiker Garai- VrIeslauf mit pAlwin Neuß als Detektiv »Thetlvk Hslmes« Joh. b. Schultz, Adressenver- Feldpostkartons

Albtschtstmße Nr. 3. in der Hzmpmue isg “In 4117. Q. 29111112111, Baynhofste 12.

 

  

   

    




